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Originelle wissenschaftliche Arbeit
Original research paper

DIE ROLLE UND DIE FUNKTION DER DISKURSMARKER AM 
BEISPIEL EINES YOUTUBE-INTERVIEWS

Gzim Xhaferri
Südosteuropäische Universität Tetovo

g.xhaferi@seeu.edu.mk

Biljana Ivanovska
Universität Goce Delcev Stip

biljana.ivanovska@ugd.edu.mk

Abstract: Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht die Untersuchung der Bedeutung 
und Funktion der Diskursmarker, die in einem auf YouTube veröffentlichten Interview 
vorkommen. Der vorliegende Artikel konzentriert sich auf Diskursmarker (DM) und 
pragmatische Kennzeichnungen in der gesprochenen Sprache. Diskursmarker sind in 
mündlicher Kommunikation weit verbreitet und finden sich häufig in Dialogen zwischen 
Sprechern und ihren Gesprächspartnern. Sprecher verwenden sie, um einen reibungslosen 
Gesprächsverlauf sicherzustellen und ihren Gesprächspartnern dabei zu helfen, die 
Bedeutung ihrer Äußerungen angemessen zu verstehen. Zusätzlich nutzen Sprecher 
DM, um die Intensität ihrer Aussagen anzupassen oder die sprachliche Absicht ihrer 
Handlungen zu mildern. Die Analyse beleuchtet die Beziehung zwischen den Teilnehmern 
der jeweiligen Kommunikation und zeigt auf, wie Sprecher die Höflichkeitsformen 
in Abhängigkeit von ihrem Gesprächspartner anpassen. Die Untersuchung der 
Sprachverwendung des Moderators und der Gästin im Interview bestätigt die Annahme, 
dass die Sprache in Verbindung zur Einstellung der Sprecher steht und dass die Sprache 
je nach der kommunikativen Situation angepasst wird. Darüber hinaus zeigt die Analyse, 
dass in dem analysierten Interview eine positive Höflichkeit dominiert, wie sich aus der 
Neigung des Interviewers und der Interviewpartnerin ergibt, die Distanz zu verringern. 
Dies geschieht durch die Verwendung interpersonaler Diskursmarker und anderer 
sprachlicher Mittel.

Schlüsselwörter: Diskursmarker, Intensivierungen, Wiederholungen, Interview.

1. Einleitung
Diskursmarker sind sprachliche Einheiten oder Ausdrücke, die dazu dienen, 

die Einstellung oder Absicht der Sprecher in einer Konversation anzuzeigen. Im 
Folgenden wird versucht, die Konzepte von Diskursmarkern und pragmatischen 
Markern im Deutschen zu erläutern und näher zu beschreiben. Der Begriff 
Diskursmarker bezieht sich auf Wörter oder Phrasen, die in einer Rede oder einem 
Text verwendet werden, um die Struktur und den Verlauf einer Konversation oder 
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eines Textes zu steuern. Dies umfasst, zum Beispiel, sprachliche Elemente, wie 
aber oder denn, die die Verbindung zwischen Sätzen herstellen, sowie Ausdrücke, 
wie also oder nochmal, die dazu dienen können, verschiedene Teile einer 
Konversation oder eines Textes miteinander zu verknüpfen. Diskursmarker haben 
den Zweck, die Aufmerksamkeit der Hörer oder Leser zu lenken und ihnen zu 
helfen, die Struktur und den Verlauf der Konversation oder des Textes zu verstehen. 
Der Begriff  pragmatischer Marker bezieht sich auf Wörter oder Ausdrücke, 
die in einer Rede oder einem Text verwendet werden, um die Bedeutung einer 
Äußerung zu verändern oder zu präzisieren. Die Begriffe  Diskursmarker und  
pragmatischer Marker werden im folgenden Abschnitt ausführlicher erläutert.

Der Begriff Diskursmarker wurde in den 1970er und 1980er Jahren geprägt, 
als Folge der neuen methodischen und theoretischen Ausrichtungen in der 
Linguistik. In der deutschsprachigen Fachliteratur begannen einige Autoren erst 
gegen Ende der 1990er Jahre den Begriff  Diskursmarker zu verwenden, darunter 
Androutsopoulos (1998), Auer (1998), Gohl&Günthner (1999), Günthner (1999), 
Lange (1999) und Umbach&Stede (1999). In den letzten Jahren hat sich die 
Verwendung dieses Begriffs jedoch stark verbreitet, wie in den Werken von 
Autoren wie Bayerl (2004), Konerding (2004), Auer&Günthner (2005), Imo 
(2007), Rehbock (2009), Hartung (2012), Mroczynski (2012) und Tissot (2015) 
ersichtlich ist. Die genaue Definition und Terminologie von Diskursmarkern 
wurde in der Literatur ausführlich behandelt und ist zu einem wichtigen Aspekt 
der Pragmatik und der Diskussion geworden.

Unterschiedliche Autoren, Schulen und Fachrichtungen verwenden den 
Begriff Diskursmarker auf vielfältige Weisen und beziehen sich dabei auf 
verschiedene Merkmale und Gruppen von Ausdrücken (Blakemore 2002, S. 
1ff.). Neben Diskursmarker sind auch andere Begriffe im Umlauf, die ebenso 
unterschiedlich verwendet werden, wie z.B.: (Diskurs-)Partikel, pragmatischer 
Marker, (pragmatischer) Operator, Gesprächswort oder Gliederungssignal. 
Es gab zahlreiche Vorschläge zur Systematisierung und Vereinheitlichung der 
Inhalte und Begriffe von Diskursmarkern, doch diese Vorschläge führten oft zu 
verschiedenen Abgrenzungen und Überschneidungen (Blakemore 2004; Foolen 
2011, S. 218f.; Imo 2012; Heine 2013, S. 1206ff.; Maschler&Schiffrin 2015; 
Auer&Maschler 2016, S. 1-47).

2. Das YouTube Interview – Einleitung
Prof. Dr. Markus M. Lerch, der Präsident der Deutschen Gesellschaft für 

Innere Medizin (DGIM), führte ein Interview mit der früheren Schauspielerin und 
heutigen Ärztin, Dr. Marianne Koch, zur Verleihung der Ehrenmitgliedschaft der 
DGIM an ihren Vater, Prof. Rudolf Schindler. Das Interview fand am 27. April 2022 
in München in der alten Bibliothek des LMU Klinikums statt und ist unter dem 
folgenden Link abrufbar: https://www.youtube.com/ watch?v=d5lkB_YmZ6U 
(30. Juni 2023). Wir haben uns für die Analyse dieses Interviews entschieden, da 
es sich um ein aktuelles und interessantes Thema handelt.

Das Ziel des Interviews besteht darin, das Publikum über die Biografie von 
Frau Dr. Marianne Koch und die wissenschaftlichen Leistungen ihres Vaters zu 

Gzim Xhaferri, Biljana Ivanovska 
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informieren und zu aktualisieren. Es folgt einer festgelegten Abfolge, bei der 
sowohl die Reihenfolge der Fragen und Antworten als auch die Zeit, die für jede 
Frage zur Verfügung steht, klar definiert sind.

Die persönliche Atmosphäre im Verlauf des Interviews trägt dazu bei, die 
Stimmung aufzulockern. Eine solche Atmosphäre kann dazu beitragen, das 
Gespräch entspannt und natürlich zu gestalten und die Befragte zu ermutigen, 
offen und ehrlich zu antworten. Der Interviewer verwendet hierfür bestimmte 
Techniken, wie beispielsweise eine kurze Einführung zum wissenschaftlichen 
Hintergrund der Interviewpartnerin, das Ansprechen auf einer persönlichen Ebene 
oder die Wahl eines wissenschaftlichen Ortes für das Interview, wie die Bibliothek 
des LMU Klinikums.

3. Verwendung verschiedener Formen von Diskursmarkern in der  
Sprache

Diskursmarker sind linguistische Elemente, die verwendet werden, um 
den Zusammenhang, die Struktur und die Beziehungen zwischen Äußerungen 
in einem Text oder einer Konversation zu kennzeichnen. In Interviews spielen 
Diskursmarker eine wichtige Rolle, da sie dazu beitragen, die Gesprächsstruktur 
zu organisieren, die Äußerung zu verdeutlichen und die Interaktion zwischen 
dem Interviewer und dem Interviewten zu erleichtern. Diskursmarker sind 
im Interview wichtige sprachliche Instrumente, um die Kommunikation zu 
erleichtern, Bedeutung zu verdeutlichen und eine effektive Interaktion zwischen 
dem Interviewer und dem Interviewten sicherzustellen. Sie tragen zur Kohärenz 
und Struktur des Gesprächs bei und ermöglichen es den Gesprächspartnern, 
effizient aufeinander zu reagieren und Informationen auszutauschen.

Diskursmarker dienen dazu, das Gespräch zu organisieren und die Abfolge 
von Fragen und Antworten zu kennzeichnen. Zum Beispiel kann der Interviewer 
den Beginn einer neuen Frage mit einem Marker wie nun oder als nächstes 
ankündigen, um eine klare Trennung zwischen den Gesprächsthemen zu schaffen. 
Diese sprachlichen Elemente helfen dabei, bestimmte Teile der Äußerungen 
zu verdeutlichen oder zu betonen. Zum Beispiel kann die Verwendung von 
insbesondere oder speziell signalisieren, dass der Interviewer oder der Interviewte 
auf ein wichtiges Detail oder eine Schlüsselaussage hinweisen möchte. Die 
Verwendung von bitte oder die Äußerung Können Sie mir erklären können dazu 
beitragen, eine positive Beziehung zwischen den Gesprächspartnern zu etablieren. 
Bestimmte Diskursmarker, wie tatsächlich oder im Gegenteil, können verwendet 
werden, um eine Gegenüberstellung von Informationen oder Meinungen zu 
kennzeichnen und auf diese Weise die Bedeutung einer bestimmten Aussage 
zu unterstreichen. Diskursmarker helfen dabei, die Äußerungen im Kontext zu 
verstehen. Sie können anzeigen, ob eine Aussage als Beispiel, Begründung, Folge 
oder Ursache dient.

Der Ausdruck Sie wissen/wissen Sie… beschreibt das Verweisen auf 
Allgemeinwissen und auf allgemein bekannte Fakten oder Informationen, die 
durch diesen Ausdruck hervorgehoben werden. Dieser Ausdruck wird häufig in 
gesprochener Sprache verwendet, um die Aufmerksamkeit des Zuhörers auf einen 
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bestimmten Punkt zu lenken oder um die Existenz von gemeinsamem Wissen zu 
betonen. Der Interviewer und die Gästin haben vielleicht vor, dass ihr Gespräch 
darauf hinweist, dass sie über gemeinsames Wissen verfügen und dass sie dieses 
Wissen im Gespräch nutzen werden. Das Verb wissen kann in verschiedenen 
Zusammenhängen als pragmatischer Marker verwendet werden. Zum Beispiel:

1)  Zustimmung: Sie wissen kann verwendet werden, um zuzustimmen oder 
sich einverstanden zu erklären. /18:58-…sozusagen, schon der erste 
Schritt zu einer Heilung oder Besserung (so ist es), ne, [hmm] Sie sind 
ja, wissen Sie in gewisser Weise in den…/.

2) Zustandsbeschreibung: wissen kann verwendet werden, um den Zustand 
von Wissen oder Unwissen auszudrücken. /17:23-… machen Sie doch 
was über Altern… Sie,… die Leute wollen wissen was man tun kann 
damit man…/.  

3) Emphase: wissen kann verwendet werden, um die Gewissheit oder 
Sicherheit in einer Aussage zu betonen. / 18.27-Menschen mit normalem 
Deutsch verstehen und da die deutsche Sprache, ja, sehr reich ist, das 
wissen Sie ja ganz genau/.

4) Zustimmung mit Einschränkungenauszudrücken. /21.04-… Sie wissen 
nicht, aber verwundet worden ist, ich weiß es nicht, ich weiß nur dass 
er…/.

Insgesamt kann wissen als pragmatischer Marker verwendet werden, um 
verschiedene Aspekte des Wissens oder des Nichtwissens auszudrücken, sowie 
um die Haltung oder die Emotionen des/der Sprechers/-in gegenüber einer 
bestimmten Aussage oder Situation darzustellen. Im analysierten Interview 
kommt dieses Element in folgenden Kollokationen vor:

20:45-… nach einer pediatrichen Promotion ist er aus der dreizehn nach 
München gekommen. Ja. Wissen Sie warum hat zunächst…

22:26-… Aquarellen, wissen Sie ob er diese Aquarelle,…ich weiß dass diese 
Aquarelle nicht unbedingt von den, von der Optik…

-interpersonelle Diskursmarker: Interpersonelle Diskursmarker sind Wörter 
oder Phrasen, die verwendet werden, um die Beziehungen und Interaktionen 
zwischen Sprechern und Zuhörern in einer Konversation auszudrücken. Sie 
können verwendet werden, um die Haltung, Absicht oder Emotionen des Sprechers 
gegenüber dem Gesagten oder dem Zuhörer auszudrücken. Folgende Elemente 
können als interpersonelle Diskursmarker vokommen:

36: 57…das ist für mich eine unglaubige Ehre und ich freue mich wahnsinnig 
d[a]rüber.

Modalverben: Modalverben wie können, müssen und sollen können 
verwendet werden, um die Erwartungen oder die Haltung des Sprechers gegenüber 
einer bestimmten Handlung auszudrücken. 

18:38-… wunderbar erklärt [hmm], kann man das sehr gut machen auch sehr 
komplexe medizinische Dinge kann man auf…; 
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11:20-…schlecht und hat mit dem fünf Stunde und zwanzig Minuten geredet, 
dann kann man wieder raus und ….

Fokusmarker: Fokusmarker wie eigentlich oder genau können verwendet 
werden, um die Aufmerksamkeit des Zuhörers auf einen bestimmten Aspekt der 
Unterhaltung zu lenken.

26:52-…genau, aber ich weiß es auch nicht genau, aber, [ich weiß es  auch 
nicht genau, aber] Sie haben, ja, seine Entlassurkunde aus der Schutzhaft; 

15:03-Paracelsus-Medaille, eigentlich, die wichtigste ist, ich möchte aber 
auf anderes eingehen als Sie noch in Ihrer Schauspielphase war…,

20:29- … wie Helmut Lutin auch so ein [Vorbild], Vorbild, ja, Ihr Vater ist 
eigentlich ein Berliner Rudolf Schindler…

Diskursmarker: Diskursive Marker wie also oder nun können verwendet 
werden, um den Übergang von einem Thema zu einem anderen in einer 
Konversation zu markieren. 

19:13-Er war Mediziner, Sie sind Medizinerin, er war Internist, er 
war Gastroenterologe, das sind Sie nun nicht, nein, Ihr Interesse ist bei den 
Kreislauferkrankungen…

19:26-… an der Medizin ganz unabhängig entscheiden, ich, also ich kann 
natürlich nichts übergehen, aber…

2:26-...schien in diesem Film [lächeln], und… erinnern Sie sich noch d[a]
ran, ja, ja, also…; 

6:47-er hat gesagt, na ja, das Physikum haben Sie ja, das ist eine staatliche 
Prüfung, Sie können mit dem klinischen Semestern weitermachen…

Emphatische Ausdrücke: Emphatische Ausdrücke, wie wissen, verstehen, 
Gefühle haben oder  Äußerungen, wie: ich verstehe, wie du dich fühlst  können 
verwendet werden, um die Empathie und das Verständnis des Sprechers gegenüber 
dem Zuhörer auszudrücken. Insgesamt können interpersonelle Diskursmarker 
verwendet werden, um die Beziehungen und Interaktionen zwischen Sprechern 
und Zuhörern in einer Konversation auszudrücken und die Kommunikation zu 
erleichtern.

18:27-Menschen mit normalem Deutsch verstehen und da die deutsche 
Sprache, ja, sehr reich ist, das wissen Sie ja ganz genau; 

18:45-…Deutsch darlegen, so dass man dann das Gefühl hat [hmm], hat er 
verstanden und dieses Verständnis…

Der Diskursmarker ja kann auch Emphathie ausdrücken, kommt in 68 
Auftritten vor und wird in vielen verschiedenen Kontexten verwendet. Einige der 
häufigsten Verwendungen sind:

-Zustimmung: Ja kann verwendet werden, um zu bestätigen, dass man einer 
Aussage oder Frage zustimmt. 

3:45-…sie haben mich überredet, [hmm], ja, auch ein bisschen finanziell 
überredet und dann hab ich‘s doch gemacht…;

-Ermutigung: Ja kann verwendet werden, um jemanden zu ermutigen, 
weiterzusprechen oder mehr zu sagen. 
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8:13- …  auch verführerisch, so was man zu probieren, so was Journalistisches, 
ja, und das war, ja…

-Bestätigung: Ja kann verwendet werden, um zu bestätigen, dass man eine 
Anweisung oder eine Bitte verstanden hat. 

12:03-… viel technische Sachen gemacht, auch ja, Herz [unverständlich], 
aber ich bin auch nicht gegen IT, ja und alle diesen…, 

12:13-diese Dinge die uns ja helfen, gerade in der Diagnostik und so, aber 
ich denke,… 

1:14-Gremium und durch sie jetzt [hmm], ja, ein paar Sachen erzählen zu 
dürfen…

-Empathie: Ja kann verwendet werden, um zu zeigen, dass man versteht, was 
jemand sagt und dass man mit ihm oder ihr fühlt. 

21:42- …bei Otto Neubauer der übrigens auch als Jude vertrieben worden, 
ach ja, und er fing an…

In der folgenden Tabelle (1) werden DM im analysierten Interview dargestellt.

Tabelle 1. Die Häufigkeit des Vorkommens von DM und die Anzahl dieser 
Marker im analysierten Interview

DM Anzahl der Häufigkeit DM Anzahl der Häufigkeit
und 222 (43,6%) nur 12 (2.3%)
aber 55 (10.8%) ok 2 (0.3%)
ich denke 1 (0.1%) gut 18  (3.5%)
wie 22 (4.3%) Sie wissen/

wissen Sie
2/4 (0.3% / 0.7%)

ja 68 (13.3%) irgendwie 3 (0.5%)
naja 3 (5.0%) nun 7 (1.3%)
So 78 (15.3%) sozusagen 2  (0.3%)
eigentlich 4 (0.7%) genau 6 (1.1%)

Abb. 1: Vorkommen der DM im analysierten Interview
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Wiederholungen – Diese Ausdrucke werden im Interview verwendet, um 
eine bestimmte Idee zu betonen oder eine bestimmte Information hervorzuheben. 
Sie können verwendet werden, um etwas zu klären oder zu verdeutlichen, indem 
es in unterschiedlichen Worten oder auf unterschiedliche Art und Weise etwas 
wiederholt wird. Wiederholungen können als Erinnerungen verwendet werden, 
um eine Nachricht oder Information im Gedächtnis des Hörers zu verankern, 
indem sie wiederholt werden. In manchen Fällen kommen sie als ungewisse 
Wiederholungen desselben Wortes in der Äußerung vor.

1:20 - Das ist schön. Sie, Sie haben eigentlich nach dem Abitur…
35:16 - Wir, ja, wir wussten eines Tages wird es, wird alles gut sein und also 

dieser Zeit…
15:46 - …sieht aber gut aus. Geleistet, das zeigt, dass Sie nach wie vor diese, 

diese Popularität haben.
18:20 - …habe ich mich bemüht, wirklich bemüht, alles so zu erklären, dass 

es normale…

Am Anfang des Interviews machte der Moderator einen Anstoß, um das 
Publikum ins Interview einzubinden und die Distanz mit dem Publikum zu 
verringern. Auch bei seinem Abschied war er freundlich, höflich, aber distanziert, 
in einem formellen, wissenschaftlichen Stil, den er ständig durch das ganze 
Interview manifestierte. Eine allgemeine Charakteristik seines sprachlichen 
Verhaltens ist die Verringerung der Distanz und die Erhöhung der Nähe mit der 
Gesprächspartnerin. Die beiden Gesprächspartner sind im Fachbereich Medizin 
ausgebildet und befinden sich auf gleichen sozialen Ebene, sie teilen gleiche 
Interesse und Haltungen, da sie gemeinsame Ansichten, Auffassungen und 
Beurteilungen zu medizinischen Fragen und Angelegenheiten haben.

Während des Interviews zeigte der Moderator Geschick im Umgang 
mit der Sprache, um Beziehungen zu seiner Gesprächspartnerin zu definieren. 
Ein allgemeines Merkmal seines Sprachverhaltens ist die Beibehaltung einer 
professionellen Distanz und gleichzeitig die Steigerung der Nähe zu seiner 
Gesprächspartnerin als seiner Kollegin und fachlicher Mitarbeiterin auf einer 
professionellen und wissenschaftlichen Ebene. Man hat den Eindruck, dass er bei 
größeren Machtdifferenzen oder größerem horizontalem Abstand versucht, diesen 
Abstand zu verringern.

4. Schlussfolgerungen
In diesem Beitrag wird eine Sprachanalyse durchgeführt und die Funktion und 

die Bedeutung der DM im analysierten Interview näher erklärt. Die Analyse eines 
online-YouTube-Interviews wird verwendet, um zu zeigen, wie SprecherInnen 
die Höflichkeit im Verhältnis zu ihrem Gesprächspartner anpassen, um die 
positive Höflichkeit im Interview auszudrücken. Mit diesem Beitrag wird ein 
Versuch unternommen, die Sprachanalyse eines YouTube-Interviews darzustellen 
und die sprachlichen Elemente dabei zu analysieren. Es werden sprachliche 
Elemente, wie: Diskursmarker, Auswahl von bestimmten Lexemen, Tilgungen, 
Wiederholungen, Verstärkungen, Abschwächungen als auch das Vokabular, das 
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für die ZuschauerInnen bzw. das Publikum des Interviews charakteristisch ist, 
analysiert und dargestellt.

Diskursmarker spielen eine wichtige Rolle im Interviewprozess, da sie dazu 
beitragen, eine angenehme und respektvolle Atmosphäre zu schaffen. Sprachliche 
Elemente wie Anreden, Diskursmarker, Wiederholungen, Verstärkungen, 
Verwendung von Fremdwörtern und andere sprachliche Elemente tragen dazu 
bei, die Beziehung zwischen dem Interviewer und dem Interviewten zu definieren 
und zu gestalten. Ein geschickter Umgang mit der Sprache kann ebenso dazu 
beitragen, die professionelle Distanz zu wahren, während gleichzeitig eine Nähe 
auf fachlicher und wissenschaftlicher Ebene aufgebaut wird. In Fällen von größeren 
Machtdifferenzen oder größerem Abstand kann eine solche Sprachfertigkeit dazu 
beitragen, diesen Abstand zu verringern. Zusammenfassend kann man sagen, dass 
die pragmatischen Marker und die sprachlichen Elemente eine entscheidende Rolle 
beim Interviewprozess spielen und dazu beitragen, eine erfolgreiche, produktive 
und reibungslose Interaktion bzw. Kommunikation zu führen.

Diskursmarker dienen auch dazu, die Interaktion zwischen dem Interviewer 
und dem Interviewten zu erleichtern. Sie können verwendet werden, um auf 
Fragen zu antworten, Anschlussfragen zu stellen oder die Diskussion in eine 
bestimmte Richtung zu lenken. In Interviews können Diskursmarker dazu 
beitragen, Emotionen oder Betonungen zu vermitteln und sie sind ein wesentliches 
Instrument für eine erfolgreiche Kommunikation mit den Gesprächspartnern.
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The Role and Function of Discourse Markers: 
Examples from a Youtube Interview

Abstract: This study examines the importance and role of discourse markers in 
an online YouTube interview. It specifically focuses on discourse markers, or so-called 
pragmatic markers, in spoken language. Discourse markers (DM) are widely used in oral 
communication and are often found in dialogues between speakers and their interlocutors. 
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Speakers use them to ensure a smooth flow of conversation and to help their interlocutors 
understand the meaning of their utterances appropriately. The use of DM in this interview 
depends on the context and objectives. The choice of DM and other language elements 
depends on the target audience of the interview. Additionally, speakers use discourse 
markers to adjust the intensity of their statements or mitigate the linguistic content of 
their actions. The analysis sheds light on the relationship between the participants in the 
respective communication and demonstrates how speakers adjust politeness based on their 
conversation partner and situation. Examination of the language use of the moderator and 
the guest in the interview confirms the assumption that language is related to the attitudes 
of the speakers and that language is adapted depending on the communicative situation.  

Keywords: discourse markers; intensifiers; repetitions; interview.
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